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Liebe Leserin, lieber Leser,

wissen Sie, was HDTV ist? Kennen Sie den Unterschied  
zwischen Digital-TV per Antenne und Satellit?  
Dieser Pocket-Guide beantwortet die wichtigsten Fragen  
zum Fernseherkauf, erklärt die Technik und gibt  
Ihnen wertvolle Tipps für ungetrübten TV-Genuss.  
Und wenn Ihnen 16 Seiten Basiswissen nicht genügen:  
Kompetente Beratung gibt‘s im Fachhandel.
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Geräte-Typen

Auf den ersten Blick gibt es nur zwei Arten von Fernsehern – 
flache und weniger flache. Doch hinter den dunkel getönten 
Frontscheiben sorgen ganz unterschiedliche Technologien 
fürs Bild: LCD, Plasma, Röhre oder Rückprojektion.

Welcher Display-Typ der richtige ist, hängt vom Geldbeu-
tel und von den Fernsehgewohnheiten ab. Steht der Preis 
im Mittelpunkt, ist der Röhren-TV erste Wahl: Keine andere 
Technologie bietet heute mehr Bildqualität fürs Geld. Soll der 
Schirm riesig sein, empfehlen sich Rückprojektoren. Bilder 
von 1,20 Meter Diagonale kosten damit nicht mehr als ein 

LCD-Fernseher
Das Liquid Crystal Display hat sich in 
PC-Monitoren millionenfach bewährt. 
Flüssigkristalle erlauben hohe Auflö-
sung auf kleinen Schirmen und liefern 
auch in hellen Räumen brillante Bilder. 

niedriger Stromverbrauch;  
helles und flimmerfreies Bild 

große Schirme noch teuer; Qualität  
oft abhängig vom Blickwinkel

Der richtige Typ
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guter LCD-TV im Standard-Format. Dafür ragt das Gehäuse 
20 bis 50 Zentimeter weit in den Raum hinein, und alle paar 
Jahre muss die Projektionslampe gewechselt werden.

Plasma-Fernseher machen sich breit wie Rückpros, sind 
aber flach und können elegant an der Wand hängen. Wer sie 
am PC betreibt, sollte den Bildschirmschoner aktivieren –  weil 
Motive, die lange Zeit unverändert stehen bleiben, als Geis-
terbilder „einbrennen“ können. Durch die Kombination von 
hoher Bildqualität, breitem Betrachtungswinkel und großen 
Diagonalen eignen sich Plasma-Modelle gut fürs Heimkino.

LCD-Geräte schließlich sind dabei, den Röhren-Fernseher 
als Alltags-TV zu ersetzen. Mit Diagonalen von unter 60 bis 

über 160 Zentimetern, decken sie 
alle Anwendungsgebiete ab. Wie 
gut das Bild beim einzelnen Gerät 
aussieht, hängt allerdings nicht 
nur vom Display-Typ ab. Bildschirm 
und Elektronik müssen perfekt zu-
sammenspielen, nur dann liefert 
der Fernseher ein ausgewogenes 
Bild – wie der Live-Vergleich beim 
Fachhändler zeigt.

Praxis-Tipp
Vergleichen Sie die 
Bildqualität im Handel 
mit Spielfilm- oder TV-
Szenen von echten Men-
schen. Trickfilme wie 
„Ice Age“ oder „Shrek“ 
sind ungeeignet. Solche 
Computer-Animationen 
sehen auf fast allen 
Fernsehern gut aus.

n
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Geräte-Typen

Plasma-Fernseher
Die Bildpunkte eines Plasma-TV lassen sich  
nicht beliebig verkleinern. Deshalb ist die 
Technik nur in großen Schirmen zu finden. 
Gute Kontrastwiedergabe in dunklen 
Räumen macht Plasmas ideal fürs Heimkino.

Röhren-Fernseher
Traditionelle TV-Geräte werden langsam 
selten. Doch wer sich am ausladenden 
Gehäuse nicht stört, bekommt mit 
einem Röhren-Modell den perfekten 
Allround-Fernseher für wenig Geld.

Rückpro-Fernseher
Preiswerte Riesenschirme mit 1,2 Metern 
Diagonale oder mehr sind die Domäne der 
Rückpros. Eine Lampe wirft das Bild von 
hinten auf die Mattscheibe. Der Schirm 
sollte unbedingt auf Augenhöhe stehen.

höherer Stromverbrauch als LCD-TV;  
Standbilder können einbrennen

natürliche Farben; gute Bewegungs-
Darstellung; hoher Kontrast

Bilddiagonalen bis maximal 82 cm;  
schwer und groß; selten HDTV-tauglich

gutes Preis-Leistungs-Verhältnis; 
helles, kontrastreiches Bild 

große Diagonalen bis 178 cm;  
gut geeignet für helle Räume

Qualität abhängig vom Blickwinkel; 
nicht so flach wie Plasma-TVs
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66 cm
26 Zoll

81 cm

32 Zoll

106 cm

42 Zoll

Der Blick ins Händler-Regal zeigt deutlich: Fernseher werden 
größer. Galten früher 70 Zentimeter Bilddiagonale als belieb
testes Wohnzimmer-Format, so misst heute der typische TV-
Schirm gut 80 cm – oder 32 Zoll, wie der Fachmann sagt.

Die Größenangabe in Zoll hat sich international durchge-
setzt, ist für viele Kunden aber ungewohnt. Wer umrechnen 
möchte: Der Wert in Zoll mal 2,54 ergibt die Bilddiagonale 
in Zentimetern. Allerdings kommt es nicht nur auf die Dia-
gonale an, auch das Seitenverhältnis bestimmt den Größen-
eindruck. Ist der Schirm eher quadratisch, also im klassischen 

Formatfrage
4-zu-3-Format (4:3), werden Spielfilme oder die Fußball-WM 
mit schwarzen Balken am oberen und unteren Bildrand dar-
gestellt – das Bild erscheint kleiner (siehe Abbildung unten).

Viele Geräte haben schon das Breitbild-Format 16:9. Es lässt 
die Balken verschwinden oder bei DVD-Spielfilmen zumindest 
schmaler werden. Dafür füllen Programme, die in 4:3 gesendet 
werden, den Schirm nicht aus: Ohne technische Tricks gibt es 
senkrechte Streifen rechts und links vom Bild. Zoom-Funkti-
onen im Gerät vergrößern auf Wunsch den Bildinhalt – bis alle 
Sender auf das neue Format umgestellt haben. n

16:9-Format

94 cm

37 Zoll
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127 cm

165 cm
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Bildgrößen

Praxis-Tipp
Der ideale Betrachtungs-

abstand beträgt beim 
normalen Pal-Fernsehen 

das Fünffache der Bild-
schirmhöhe. Mit HDTV 

(siehe S. 13) können Sie 
näher heran rücken: Schon 

aus dreifacher Bildhöhe 
sind die einzelnen Pixel 

nicht mehr zu erkennen. 

45 Zoll
65 Zoll

50 Zoll

Der Blick ins Händler-Regal zeigt deutlich: Fernseher werden 
größer. Galten früher 70 Zentimeter Bilddiagonale als belieb
testes Wohnzimmer-Format, so misst heute der typische TV-
Schirm gut 80 cm – oder 32 Zoll, wie der Fachmann sagt.

Die Größenangabe in Zoll hat sich international durchge-
setzt, ist für viele Kunden aber ungewohnt. Wer umrechnen 
möchte: Der Wert in Zoll mal 2,54 ergibt die Bilddiagonale 
in Zentimetern. Allerdings kommt es nicht nur auf die Dia-
gonale an, auch das Seitenverhältnis bestimmt den Größen-
eindruck. Ist der Schirm eher quadratisch, also im klassischen 

Formatfrage
4-zu-3-Format (4:3), werden Spielfilme oder die Fußball-WM 
mit schwarzen Balken am oberen und unteren Bildrand dar-
gestellt – das Bild erscheint kleiner (siehe Abbildung unten).

Viele Geräte haben schon das Breitbild-Format 16:9. Es lässt 
die Balken verschwinden oder bei DVD-Spielfilmen zumindest 
schmaler werden. Dafür füllen Programme, die in 4:3 gesendet 
werden, den Schirm nicht aus: Ohne technische Tricks gibt es 
senkrechte Streifen rechts und links vom Bild. Zoom-Funkti-
onen im Gerät vergrößern auf Wunsch den Bildinhalt – bis alle 
Sender auf das neue Format umgestellt haben. n

4:3-Format
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Die Umstellung auf digitales Fernsehen ist in vollem Gange. 
Bis 2010 sollen praktisch alle Sender in Deutschland digi-
tale Signale ausstrahlen. Für den Zuschauer heißt das: mehr  
Programme und oft bessere Bildqualität – via Satellit und im 
Kabelfernsehen sogar extrascharfes HDTV (siehe Seite 13).

In der Regel heißt es aber auch: Ein Digital-Receiver muss 
her, denn Fernseher haben bislang fast immer analoge Emp-
fangsteile. Die so genannte Set-Top-Box ist Satelliten-Nutzern 
seit Jahren vertraut, nun brauchen sie auch Zuschauer, die 
per Kabel oder Antenne empfangen; zumindest so lange, bis  

Digital-Tuner im Fernsehgerät ab 
Werk eingebaut sind.

Der beste Empfangsweg hängt 
von den Wohnverhältnissen ab. 
DVB-T sendet nur in bestimmten 
Regionen, Kabelanschluss gibt‘s 
auch nicht überall und für Sat-
Empfang muss die Parabolantenne 
(„Schüssel“) freien Blick nach Süden 
haben. In der Regel ist das Bild im 
Kabel und per Satellit aber besser 
als mit Antennen-Empfang.

Total digital

Praxis-Tipp
DVB-T lässt sich gut mit 
den anderen Empfangs-
wegen kombinieren. So 
braucht nur das Wohn-
zimmer einen Sat- oder 
Kabelanschluss, in ande-
ren Räumen wird digital 
per Antenne empfangen 
– auf Wunsch sogar 
mobil im Garten.

n
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Digital-TV

Die Kabelbuchse wird zum 
Multimedia-Anschluss ausge-
baut. Neben Fernsehen –   
sogar in HDTV-Qualität – bringt 
sie vielerorts schon heute  
Telefon und Internet ins Haus.

HDTV-tauglich; Zusatzdienste 
wie Telefon und Internet

kostet extra Gebühren; 
Programmangebot hängt  
vom Kabelnetz- 
betreiber ab

Kabel-Empfang (DVB-C)

Bis Ende 2008 wollen ARD und 
ZDF mindestens 90 Prozent der 
Bevölkerung digital per Haus
antenne versorgen. In einigen 
Gebieten werden die Privatsen-
der aber nicht mit dabei sein. 

über 20 Kanäle; mobiler Emp-
fang, keine Extra-Gebühren

nicht überall verfügbar;  
teilweise keine Privatsender;  
kein HDTV

Antennen-Empfang (DVB-T)

Die Parabolantenne bleibt auch 
im Digital-Zeitalter der größte 
Programmlieferant: Viele 100 
Kanäle sind per Satellit zu 
empfangen – HDTV und  auslän-
dische Sender eingeschlossen. 

sehr viele Programme; HDTV; 
vergleichsweise preiswert

Installation einer Satelliten-
Antenne auf Dach  
oder Balkon  
notwendig

Satelliten-Empfang (DVB-S)



Pocket-Guide Fernseher

10

DVD-Filme im Riesenformat, Fotos von der Digitalkamera oder 
zwei Sender gleichzeitig auf einem Bildschirm – Fernseher von 
heute zeigen viel mehr als nur TV-Programm.  Entsprechend 
umfangreich ist die Ausstattung der Geräte.

Bildqualität. Am meisten Aufwand treiben die Hersteller 
bei den Flachbildschirmen; ganz einfach, weil unser traditio-
nelles Pal-Fernsehen nie dafür gedacht war, auf metergroßen 
Displays zur Schau gestellt zu werden. Seine 720 mal 540 Bild-
punkte reichen dafür nicht aus, das Bild wirkt grob und pixelig. 
Mikrocomputer in den Geräten gleichen diese Schwäche aus, 

indem sie zu den vorhandenen 
Bildpunkten neue hinzufügen, sie 
rechnen die Auflösung hoch.

Je mehr Pixel der TV-Bildschirm 
hat, desto schwieriger wird diese 
Rechenaufgabe. Deshalb sieht nor-
males Fernsehen auf Schirmen mit 
weniger Bildpunkten oft besser aus 
als  auf hoch auflösenden Displays.

Bei HDTV-Programmen ist es 
genau anders herum: Weil mit viel 
mehr Bildpunkten gesendet wird, 
sollte auch das Display möglichst 
viele Pixel haben – damit der Fern-

Komplett ausgestattet

Praxis-Tipp
Vorsicht beim Vergleich 
der TV-Ausstattung: 
Anschlüsse, Pixelzahlen 
oder Videotext-Spei-
cher lassen sich gut 
vergleichen. Messwerte 
wie „Kontrast 10.000 : 1“ 
oder „Reaktionszeit 8 ms“ 
weniger – weil jeder  
Hersteller anders misst.
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Ausstattung

Digital-Tuner
Einige TV-Geräte haben 
Empfänger für digitales 
Fernsehen per Antenne 

(DVB-T) oder Satellit  
(DVB-S) bereits eingebaut, 

bei anderen lässt sich der 
Receiver nachrüsten.  

Fragen Sie Ihren Händler 
nach Modellen mit inte-
griertem  Digital-Tuner.

seher die Bilder nicht herunterrechnen muss. Praktisch jeder 
moderne Fernseher arbeitet mit solchen Bildverbesserungs-
Technologien; wie gut sie funktionieren, zeigt am besten der 
direkte Vergleich beim Fachhändler. Dort lassen sich auch die 
anderen Digitaltricks ausprobieren. Zum Beispiel der Zoom, 
mit dem 16:9-Fernseher ein 4:3-Bild so vergrößern oder um-
rechnen, dass es randlos auf den breiten Schirm passt.

Bedienkomfort. Wer seinen neuen Fernseher nach dem 
Kauf mit nach Hause nimmt und selbst aufbaut, wird die au-
tomatische Installation vieler Geräte schätzen: Der Fernseher 
sucht nach dem ersten Einschalten selbst alle empfangbaren 
Programme und legt sie in einer Senderliste ab. Ein Bildschirm-
menü mit deutschen Texten erleichtert danach nicht nur das 
Umsortieren, sondern auch die alltägliche Bedienung.

Die Bild-im-Bild-Funktion (PiP) blendet Videotextseiten ne-
ben dem laufenden Programm ein. Mit einem zweiten Emp-
fangsteil im Gerät lassen sich sogar zwei Programme parallel 
verfolgen – für rechtzeitiges Umschalten, wenn im anderen 
Kanal der Krimi beginnt. Ein elektronischer Programmführer, 
auch EPG genannt, macht den Überblick komplett. Er zeigt 
die Sendungen der kommenden drei bis sieben Tage wie eine 
Fernsehzeitschrift am Bildschirm an. 

Extras. Die Ausstattung vieler Modelle geht über den reinen 
TV-Betrieb weit hinaus. So gibt es Fernseher mit eingebauter 
Festplatte, die Sendungen wie ein Videorecorder mitschnei-
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Nützliche Ausstattung

... für Heimkino-Fans
Je mehr Anschlüsse, desto besser. Zwei Euro-AV-
Buchsen sollte der Fernseher mindestens haben. 
Top-Modelle bieten darüber hinaus zwei digitale 
HDMI- oder DVI-Buchsen (siehe auch Seite 14). 

... für Digital-Fotografen
Ein Steckplatz für PC-Cards oder ein Einschub für 
Speicherkarten holt digitale Fotos auf den Bildschirm. 
Alternative: eine Buchse für USB-Kabel wie am PC. 

... für Videofilmer
Frontanschlüsse sind praktisch, wenn Homevideos 
direkt von der Kamera vorgeführt werden sollen. 
Das neue hoch auflösende Videoformat HDV braucht 
außerdem Komponenten-Eingänge (siehe Seite 14). 

 ... für Recorder-Besitzer
Ein Fernseher mit Link-Funktion übermittelt seine 
Senderliste automatisch an entsprechend ausge-
stattete Recorder – und programmiert den Timer für 
zeitgesteuerte Aufnahmen gleich mit.

den und das laufende Programm anhalten oder zeitversetzt 
wiedergeben können. Mit Computer-Anschluss oder einem 
eingebauten Lesegerät für Speicherkarten wird der Fernseher 
zum Multimedia-Bildschirm, er bringt digitale Fotos, Home-
videos oder MP3-Musik vom PC ins Wohnzimmer. Einige 
Modelle nehmen laufende Sendungen sogar auf Speicherkar-
te auf – damit Besitzer eines tragbaren Media-Players unter-
wegs nicht auf ihr Wunschprogramm verzichten müssen. 

Anschlüsse. Das digitale Fernsehen – und ganz besonders 
HDTV – macht neue, digitale Anschlüsse nötig. Sie sorgen für 
optimale Bildqualität, bringen aber auch einen besonderen 
Kopierschutz mit sich. Mehr dazu auf Seite 14. n



13

HDTV

High Definition Television, kurz HDTV, heißt übersetzt „hoch 
auflösendes Fernsehen“ und ist die Fernsehnorm der Zukunft. 
Mit zwei Millionen Bildpunkten liefert HDTV viel schärfere und 
brillantere Bilder als das heutige Pal-Fernsehen. Der Pay-TV-
Anbieter Premiere, Pro 7 und Sat.1 
senden bereits in HDTV, bis zu den 
Olympischen Spielen 2008 in Pe-
king sollen weitere Kanäle folgen.

Damit ein Fernseher die neu-
en Signale anzeigen kann, muss 
er bestimmte Voraussetzungen 
erfüllen; zum Beispiel braucht er 
ein Display mit mindestens 720 
Zeilen Auflösung und einen digi-
talen Bildeingang. Die Industrie 
kennzeichnet solche Geräte mit 
dem Logo „HD Ready“. Um HDTV-
Sender empfangen zu können ist 
außerdem noch ein HD-Tuner nö-
tig, entsprechende Set-Top-Boxen 
sind am Logo „HD TV“ zu erkennen. 
In Zukunft soll es auch Fernseher 
geben, die das HDTV-Empfangsteil 
serienmäßig eingebaut haben.  

Fit für HDTV ?

Praxis-Tipp
Daran erkennen Sie 

HDTV-Geräte: 

... steht auf Fernsehern, 
die HDTV-tauglich sind.

... kennzeichnet Geräte 
mit HD-Empfänger.

n
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Antenneneingang: 
wird auch für Kabel- 
fernsehen verwendet.

Video-Eingang: 
für den Anschluss digitaler 
Fotokameras.

S-Video-Eingang:  
überträgt meist Bilder von 
der Videokamera. 

Komponenten:  
liefert von 
allen analogen 
Buchsen die 
beste Qualität; 
technisch für 
HDTV geeignet.  

Set-Top-Box

Fernseher

Recorder

Surround-Anlage

Heimkino mit 
Digital-TV-Empfang: 

Das Fernsehsignal 
vom Satelliten,  

aus dem  Kabel oder  
von der Antenne 

geht zuerst  in eine 
Set-Top-Box.

Von der Set-Top-
Box führt ein Kabel 

zum Fernseher 
und ein zweites 
zum DVD- oder 
Videorecorder.   
Die Surround- 

Anlage wird über 
extra Tonleitungen 

mit Raumklang-
Signalen versorgt.
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Anschlüsse

Gut ausgestattete Fernseher warten mit einer ganzen Batterie 
an Bild- und Tonanschlüssen auf (siehe unten). Die beliebteste 
Verbindung ist dabei die Euro-AV-Buchse. Sie ist an praktisch 
allen DVD-Playern, Set-Top-Boxen oder Recordern zu finden.

Stehen mehrere Euro-AV-Buchsen zur Wahl, liefert AV 1 in 
der Regel die beste Bildqualität. Geräte, die so genannte RGB-
Signale anbieten, wie DVD-Player oder Set-Top-Boxen, sollten 
dort angeschlossen werden. Noch bessere Qualität erlaubt 
nur ein Komponenten-Eingang, auch YUV genannt, den aber 
nicht alle Fernseher mitbringen. Die gelbe Videobuchse oder 
der S-Video-Eingang sind eher für die kurzzeitige Verbindung 
von Fotokameras oder Camcordern gedacht.

Neben den analogen Anschlüssen gibt es auch zwei digitale 
Schnittstellen: DVI und HDMI. Sie übertragen Signale verlust-
frei und in bestmöglicher Qualität.  Wer auf HDTV vorbereitet 
sein möchte, sollte auf diese Buchsen achten, denn alle Set-
Top-Boxen für hoch auflösendes Fernsehen werden digital 
angeschlossen. Ein Kopierschutz soll dabei verhindern, dass 
Raubkopierer HD-Programme unerlaubt mitschneiden. HDMI 
unterstützt diesen Kopierschutz grundsätzlich, DVI nicht im-
mer. Falls das Gerät kein HD-Ready-Logo trägt (siehe Seite 13), 
also sicherheitshalber den Fachhändler fragen.

Anschluss gefunden

Euro-AV-Anschluss (Scart): 
der analoge Allround-Anschluss 
für Bild und Ton am Fernseher.

Audio-Ausgang:  
liefert Stereoton, 
etwa an AV-Receiver. 

DVI-Eingang:  
digitaler Bildan-
schluss für beste 
Qualität; muss 
für HDTV einen 
Kopierschutz 
unterstützen.  

HDMI-Eingang:  
digitale Buchse 
für Bild- und 
Tonsignale; voll 
HDTV-tauglich.

= überträgt Bild = überträgt Ton 

n
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